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roodjen in SJteran, bie einen (Einblick in bas beutfcije ©eiftesroefen
(beutfd) im allgemeinen Sinne) gemäßen fallen.

So roirb biefer Kampf, ber geroiffermafjen aud) ein Kulturkampf
ift, auf beiben Seiten gät) unb meiftens unter ber ©ecke geführt. 9?ur
ab unb gu flammt es an ber Oberfläche grell auf, unb bann geroafjrt
man, roie fid) eine kleine SDTinbertjeit gegen bie Übermannung burdj
eine erbrückenbe ÜRehrljeit gu fdjiitjen uerfudjt. i-s

10 ÏDittuten 6pcad)kunôc

Das „Hidff tn ^cagcjatfien

Sljrem ©3efen nad) enthalten bie Kragefähe

a) uneigentlidje Kragen, infofern fie ein oollftänbiges Urteil ent=

halten, alfo nur bie Korm einer Krage haben unb keiner Slntroort be^

biirfen. ©eifpiel: Sinb bas Kaufleute? 2). f). ©as finb keine Kauf=
(eute! ©as ©eifpiel geigt: ©ie bejatjenbe uneigentlidje Krage hat oer=

neinenbe ©ebeutung. ©in anberes ©eifpiel: ©5eldjer Unbankbare hätte

fid) nicht gu entfdjulbigen gemufft? (ßeffing.) ©. h- Seber Unbankbare!
Sie fehen: ©ie oerneinenbe uneigentlid)e Krage hat bejaljenbe ©ebeu=

tung.

b) eigentliche Kragen, infofern fie ein unoollftänbiges Urteil ent=

halten unb einer 3tntroort bebiirfen.

©ie eigentlichen Kragen finb rtad) ber 2frt ber ülntroort entroeber

1. ©ntfdjeibungsfragen; bie ^tntroort lautet „ja" ober „nein", g. ©.
©ift bu fOîitgtieb bes Klubs? ober 2. ©rgängungsfragen, b. h-fie
oerlangen als 51ntroort einen Sa^teil, g. ©. ©3ie finbeft bu bas ©ud)?
3Köglid)keiten berSlntroort: gut, fd)led)t, langraeilig, feffefnb, auffcljluff»
reid), packenb, eintönig ufro. 2Bas pflegt uns fRul) unb Sroft gu geben?

— Sehr oft ein Kraum, ein fiijfer ©3ahn.
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Wochen in Meran, die einen Einblick in das deutsche Geisteswesen

(deutsch im allgemeinen Sinne) gewähren sollen.

So wird dieser Kampf, der gewissermaßen auch ein Kulturkampf
ist, auf beiden Seiten zäh und meistens unter der Decke geführt. Nur
ab und zu flammt es an der Oberfläche grell auf, und dann gewahrt
man, wie sich eine kleine Minderheit gegen die Ubermannung durch
eine erdrückende Mehrheit zu schützen versucht. i-s

10 Minuten Sprachkunöe

Das „Nicht" in Fragesähen

Ihrem Wesen nach enthalten die Fragesätze

a) uneigentliche Fragen, insofern sie ein vollständiges Urteil ent-

halten, also nur die Form einer Frage haben und keiner Antwort be-

dürfen. Beispiel: Sind das Kaufleute? D. h. Das sind keine Kauf-
leute! Das Beispiel zeigt: Die bejahende uneigentliche Frage hat ver-
neinende Bedeutung. Ein anderes Beispiel: Welcher Undankbare hätte
sich nicht zu entschuldigen gewußt? (Lessing.) D. h. Jeder Undankbare!
Sie sehen: Die verneinende uneigentliche Frage hat bejahende Bedeu-

tung.

b) eigentliche Fragen, insofern sie ein unvollständiges Urteil ent-

halten und einer Antwort bedürfen.

Die eigentlichen Fragen sind nach der Art der Antwort entweder
1. Entscheidungsfragen? die Antwort lautet „ja" oder „nein", z.B.
Bist du Mitglied des Klubs? oder 2. Ergänzungsfragen, d. h. sie

verlangen als Antwort einen Satzteil, z. B. Wie findest du das Buch?
Möglichkeiten der Antwort: gut, schlecht, langweilig, fesselnd, aufschluß-
reich, packend, eintönig usw. Was pflegt uns Ruh und Trost zu geben?
—- Sehr oft ein Traum, ein süßer Wahn.
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Sie Verneinung (nidjt) treffen roir 1. in ben uneigentlicgen £?ra«

gen: V3enn roir biefen fragen einen bejagenben Sinn geben roollen,

g. V. 3ft es niegt eine Scganbe, bag b. t). ©s ift eine Scganbe,

bag... 2. in ben ©ntfcgeibungsfragen, g. V. 3ft ber ^Direktor tjier?
V3ollen mir als Sragenbe anbeuten, bag roir eine bejagenbe iJIntroort

erroarten, fegen roir bas „niegt" ein, g. V. ©ab es nictjt ein Süfen»

fluggeug, bas if)örft bu bas ^förtcgen niegt gegen Segreiben Sie
ba niegt einen Vrief an kommen Sie niegt mit

£>aben roir eine abfeglägige iJlntroort ergalten unb fragen roir bar»

auf: „Sie kommen niegt mit?", bann brücken roir unfere ©nttäufegung

aus; Sas ift aber fegabe! Mitunter roirb aitcg ein Son ber Verarge»

rung oernegmlicg. V5kl.

3uctd)Jee, ^ucdjecjltcafk

5tuf ben Veitrag oon Sr. &urt Vieger über „3ürid)fee, 3ürcger=

ftrage unb 3ürcger Sram" finb einige Vefcgroerben eingelaufen: „Vis
fegt gat bocg ber Spradjoerein ftets oerlangt, bag man unter allen Um«

ftänben 3iircger Strage unb niegt 3ürcgerftrage fegreibe. Soll bas auf

einmal niegt megr gelten?" — Äurt Vteger gat auf eine ©igentümlicg»

keit aufmerkfam gemaegt, bie bis geute roogl ftets iiberfegen roorben

ift: nämlicg bag ber Scgroeiger ©Ifäffer Strage anbers betone als

ber SReicgsbeutfcge. Siefen auffeglugreiegen £>inroeis roirb man oor ber

Dîeuausgabe unferes „SJterkblattes für bie ^ecgtfegreibung oon örts»
namen" minbeftens eingegenb befpreegen müffen. Sie bisgerige 9îege=

lung gat allerbings ben Vorteil für fid), bag fie praktifeg unb leiegt an»

roenbbar ift, unb besgalb möcgten roir fie aueg oon ber Scgriftteitung
aus oorläufig befürworten. Sie Scgriftleitung

54

Die Verneinung (nicht) treffen wir 1. in den uneigentlichen Fra-
gen: Wenn wir diesen Fragen einen bejahenden Sinn geben wollen,

z. B. Ist es nicht eine Schande, daß d. h. Es ist eine Schande,

daß... 2. in den Entscheidungsfragen, z. B. Ist der Direktor hier?
Wollen wir als Fragende andeuten, daß wir eine bejahende Antwort
erwarten, setzen wir das „nicht" ein. z. B. Gab es nicht ein Düsen-

flugzeug, das Hörst du das Pförtchen nicht gehen? Schreiben Sie
da nicht einen Brief an Kommen Sie nicht mit?

Haben wir eine abschlägige Antwort erhalten und fragen wir dar-

auf: „Sie kommen nicht mit?", dann drücken wir unsere Enttäuschung

aus; Das ist aber schade! Mitunter wird auch ein Ton der Verärge-

rung vernehmlich. Wkl.

Zûrîchjee, Fürcherstraße

Auf den Beitrag von Dr. Kurt Meyer über „Iürichsee, Zürcher-

straße und Zürcher Tram" sind einige Beschwerden eingelaufen: „Bis
jetzt hat doch der Sprachverein stets verlangt, daß man unter allen Um-

ständen Zürcher Straße und nicht Zürcherstraße schreibe. Soll das auf

einmal nicht mehr gelten?" — Kurt Meyer hat auf eine Eigentümlich-
keit aufmerksam gemacht, die bis heute wohl stets übersehen worden

ist: nämlich daß der Schweizer Elsässer Straße anders betone als

der Reichsdeutsche. Diesen aufschlußreichen Hinweis wird man vor der

Neuausgabe unseres „Merkblattes für die Rechtschreibung von Orts-
namen" mindestens eingehend besprechen müssen. Die bisherige Rege-

lung hat allerdings den Borteil für sich, daß sie praktisch und leicht an-

wendbar ist, und deshalb möchten wir sie auch von der Schriftleitung
aus vorläufig befürworten. Die Schriftleitung
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